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int Geben unermüdlich. Sie gründete und unterstützte
auch allerlei Anstalten, z. B. die Ölgafchnle, die Olgaheil-
anstatt, die Häuser der Barmherzigkeit in Wildberg und
Staigacker b. Backnang, die Kinderkrippen usw. Da die
Ehe des edlen Fürstenpaares kinderlos blieb, wurden nicht
nur an Weihnachten, sondern auch bei andern Anlässen die
Waisen, diese ärmsten Kinder des Volks, königlich beschenkt.
Die Liebe des Volks zu seinem König zeigte sich besonders
bei der Jubelfeier seiner 25jährigen Regierung, 1889.
König Karl stiftete auf diesen Tag das Denkmal seines
hohen Ahnen Christoph, den er sich zum Vorbild genommen
hatte. Vou den dankbaren Untertanen wurde dem König
eine Jubiläumsspende übergeben, die er aber in hochherziger
Weise zum Besten des Laudes verwendete. Unter Karls
Regierung wurde 1890 auch das Münster in Ulm vollendet;
an demselben war mehr als 500 Jahre lang gebaut worden.
Nachdem der König schon länger gekränkelt hatte, starb er
am 6. Oktober 1891 und wurde in der Schloßkirche in
Stuttgart beigesetzt. Die Königin Olga folgte ihm den
30. Oktober 1892 im Tode nach, vom ganzen Volk auf-
richtig betrauert. Ihr Name wird unvergessen bleiben.

2\. Die Württemberger im Deutsch-französischen
Krieg j(870—

Mit mannhafter Begeisterung zogen auch die Württem-
berger im Jahre 1870 gegen den Erbfeind Deutschlands.
Die württembergische Division (etwa.30000 Mann) unter dem
General Obernitz wurde dem Armeekorps des Kronpriuzeu
Friedrich Wilhelm von Preußen (der Südarmee) zugeteilt.
Unter dem Jubel der Bevölkerung zog Friedrich im Juli 1870
in Stuttgart ein; er wußte schnell alle Herzen zu gewinnen.
Gleich bei Wörth (6. August) zeichnete sich die württem-
bergische Reiterei unter General Starlloff aus und erbeutete
die Kriegskafse Mac Mahons. Das 6. Regiment hatte einst-
weilen die Schwarzwaldpässe besetzt gehalten. Nach der
Schlacht bei Wörth beteiligte sich die württbg. Artillerie
bei der Belagerung Straßburgs. Am 27. September über¬
gab General Ührich die „wiederschöne Stadt" an den tapferen


